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Vijay Jayaraj

Da ich in den sonnenverbrannten Ebenen Südindiens aufgewachsen bin, wo
die Sommertemperaturen oft um die 40 Grad Celsius erreichen, habe ich
früh gelernt, dass extreme Hitze keine Anomalie, sondern eine saisonale
Realität ist, mit der man rechnen muss. Dennoch sind wir alle mit der
metaphorischen Hitze der unerbittlichen Rhetorik von Klima-Alarmisten
konfrontiert,  die  darauf  bestehen,  dass  sich  unser  Planet  so  stark
erhitzt, dass er nicht mehr zu retten ist.

In Bengaluru (früher Bangalore), der Stadt, in der ich jetzt wohne,
reflektieren  die  Klimageschichten  oft  die  globale  Hysterie.  Die
Schlagzeilen schreien von „rekordverdächtiger Hitze“ und „unbewohnbaren
Städten“, doch die Daten – roh, ungefiltert und auf dem Boden der
Realität  –  erzählen  eine  andere  Geschichte  –  eine,  welche  die
Übertreibungen in Frage stellt, die regelmäßig über die Öffentlichkeit
hereinbrechen.

Im Durchschnitt gibt es im März in Bengaluru 17 Tage, an denen die
Temperaturen 34 Grad Celsius erreichen oder überschreiten. Dieses Jahr
war  es  nicht  anders.  Wir  verzeichneten  im  März  genau  17  Tage  mit
Temperaturen  von  34  Grad  oder  mehr  –  genau  wie  im  15-Jahres-
Durchschnitt. Weit entfernt von den apokalyptischen Vorhersagen über
endlose Hitzewellen war dieser Sommer, mit einem Wort, normal.

In  den  vergangenen  15  Jahren,  von  2010  bis  2024,  zeigen  uns  die
Temperaturaufzeichnungen für die Monate Februar bis Mai, dass es keine
Sommerkrise gibt. Im gesamten Sommer 2018 gab es zum Beispiel nur 23
Tage mit Temperaturen über 34 Grad, während es 2023 30 Tage waren. Im
Jahr 2016 waren es dagegen 76 Tage. Ist das ein Hinweis auf eine
existenzielle Krise? Oder bestätigt es nur, dass das Klima fluktuiert?
Es ist Letzteres.

Klima-Alarmismus: Eine künstlich erzeugte Krise?

Es geht nicht nur um die Temperaturen. Die allgemeine Klimageschichte
ist  gespickt  mit  haarsträubenden  Vorhersagen,  die  sich  nicht
bewahrheiten. Die Prophezeiung vom „Ende des Schnees“, das Verschwinden
des  arktischen  Eises  bis  2013  und  die  häufigen  Behauptungen  vom
„heißesten Jahr aller Zeiten“ haben sich im besten Fall als irreführend,
im schlimmsten Fall als betrügerisch erwiesen.

Nehmen wir die Niederschlagsmuster in Indien, die einen großen Einfluss

https://eike-klima-energie.eu/2025/05/09/indien-sommerliche-realitaet-vs-klima-alarmismus/
https://eike-klima-energie.eu/2025/05/09/indien-sommerliche-realitaet-vs-klima-alarmismus/
https://cornwallalliance.org/author/vijay-jayaraj/
https://url.avanan.click/v2/___https:/x.com/namma_vjy/status/1906907894035239195/photo/1___.YXAzOmNvcm53YWxsYWxsaWFuY2U6YTpvOjg4NzMyZjNkYzg3ZjExYzM1NzYzMzIzNDg1NTBkNjU2OjY6ZWRkNzplNmRkYTUyNTg3MTc0MmMxNDk4ZjE0NDM1YWNjODU2MGUxY2Q0Y2UxMDVkYWE0ZjExMjFmNmM2ZTQ4MTMxYWNmOnA6VDpO


auf  den  Lebensunterhalt  von  1,3  Milliarden  Menschen  haben.  Die
Niederschläge  schwanken  von  Jahr  zu  Jahr  erheblich,  was  für  Indien
typisch ist, weil der Monsun unberechenbar ist.

Die  durchschnittliche  jährliche  Niederschlagsmenge  zwischen  2000  und
2023 zeigt uns, dass es keine Krise gibt. In den frühen 2000er Jahren
gab es mehrere sehr nasse Jahre, wobei 2003 fast 1245 l/m² Niederschlag
verzeichnet wurde. Von Mitte der 2000er bis Anfang der 2010er Jahre war
ein deutlicher Rückgang der Niederschläge zu verzeichnen, wobei 2009
besonders trocken war. Das letzte Segment des Datensatzes, das sich von
2019 bis 2022 erstreckt, deutet auf einen Zeitraum mit konstant hohen
Niederschlagsmengen hin.

Es  gibt  keinen  erkennbaren  linearen  Trend  zu-  oder  abnehmender
Niederschläge  während  des  gesamten  Zeitraums.  Die  Daten  lassen
Schwankungen zwischen feuchteren und trockeneren Jahren erkennen. Diese
Variabilität  unterstreicht  die  komplizierte  Natur  des  indischen
Monsunsystems  und  seine  Anfälligkeit  für  verschiedene  klimatische
Faktoren.

Man stelle sich nun vor, die 14 Millionen Einwohner der Stadt würden
aufgefordert, ihre Ambitionen auf eine ununterbrochene Stromversorgung
auf der Grundlage von Kohle als Brennstoff zugunsten unzuverlässiger
„grüner“ Technologien wie Windturbinen aufzugeben, um eine erfundene
Klimakrise zu bekämpfen.

Leider werden solche Forderungen von Aktivisten und Medien gestellt, die
die  schlimmsten  Szenarien  als  unausweichlich  hinstellen  und  dabei
historische Wetteraufzeichnungen und ehrliche Wissenschaft ignorieren.
Das Ergebnis? Eine öffentliche Psyche, die darauf getrimmt ist, jeden
warmen Tag als Vorbote der Apokalypse zu betrachten.

Die  Menschen  werden  nicht  nur  mit  Schuldgefühlen  bezüglich  der
angeblichen Verschlechterung des Erdklimas konfrontiert, sondern ihnen
wird auch vorgegaukelt, dass unbeständiger Wind und Sonnenenergie am Tag
den Grundlaststrom liefern können, den ihre Städte und Industriezentren
benötigen. Die Wahrheit ist, dass die Sommer heiß sind, besonders in den
zentralen Teilen meiner Stadt. Und es gibt nichts, was der industrielle
Klimakomplex dagegen tun kann oder sollte.

This commentary was first published at California Globe April 21, 2025.

Link:
https://cornwallalliance.org/summertime-reality-twisted-into-climate-exa
speration/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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